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«Die schöne Umgebung hilft mir, 
beweglich zu bleiben»

INTERVIEW Barbara Fava-Heiniger (51) 
aus Spiez hatte jahrelang starke Rücken-
schmerzen, ohne zu wissen, weshalb. 
Erst vor eineinhalb Jahren erhielt sie die 
Diagnose Morbus Bechterew. Seither ist 
sie wieder aktiv und versucht, die Krank-
heit als Chance zu sehen.

Frau Fava, jeder Patient erlebt einen ande-
ren Verlauf des Morbus Bechterew. Wie 
lange leben Sie schon mit der Krankheit? 
Ich hatte während Jahren immer wieder 
intensive Schmerzen im unteren Rücken 
und im Bereich des Beckens. Diese führ-
ten auch zu Schlafstörungen. Mehrere 
Besuche beim Hausarzt brachten keine 
Klarheit. Erst als im August 2017 eine 
Magnetresonanztomographie (MRT) ver-
anlasst wurde, konnte endlich die Diag-
nose Morbus Bechterew gestellt werden. 
Seither werde ich von einem Rheumato-
logen begleitet. Ich habe zwar noch 
immer Symptome, aber sie sind deutlich 
schwächer geworden.

Wie haben Sie reagiert, als Sie die Diagnose 
erhielten?
Ganz am Anfang war ich schockiert, da 
ich durch meine Arbeit als Ergothera-
peutin die möglichen Spätfolgen des 
Morbus Bechterew zwar schon kannte, 
mir jedoch noch kein genaues Bild der 
Krankheit machen konnte. Doch der 
Schock wich sehr schnell einem Gefühl 
der Erleichterung. Endlich konnte ich 
die Beschwerden und Beeinträchtigun-
gen einordnen und eine gezielte Thera-
pie starten. Ich machte mit mir selbst 
eine Abmachung, dass ich die Erkran-
kung als Chance sehen will. 

Sind Sie trotz des einschränkenden Morbus 
Bechterew berufstätig? 
Bis vor gut einem Jahr war ich mit Fa-
milienarbeit und dem Umbau unseres 
Hauses völlig ausgelastet. Daneben war 

aufgrund der Schmerzen und des chro-
nischen Schlafmangels überhaupt nicht 
an eine Berufstätigkeit zu denken. Durch 
die gut wirksame Therapie fühle ich 
mich inzwischen wieder so «zwäg», dass 
einem lang ersehnten Wiedereinstieg ins 
Berufsleben nichts mehr im Wege steht. 
Gerade habe ich mit der Stellensuche 
angefangen.

Das Motto von Betroffenen lautet «Bechte-
rewler brauchen Bewegung». Was tun Sie, 
um die Gelenke in Schwung zu halten? 
Schon vor der Diagnose war ich sehr 
sportlich. Zu den Disziplinen, die ich am 
häufigsten betreibe, gehören unter an-
derem Schwimmen, Wandern, Reiten, 
Ski- und Snowboardfahren. Neben den 
«spontanen» Freizeitaktivitäten ist es 
mir wichtig, zusätzlich feste Stunden zu 
haben, bei denen ich von Fachpersonen 
eine gezielte Anleitung zu Übungen be-
komme. 

Sie besuchen in diesem Rahmen auch die 
Bechterew-Therapie in Thun. Was bringt 
Ihnen diese? 
In Thun haben wir dreimal pro Monat 
sogenannte «Wassertherapie» in einem 
warmen Schwimmbecken und einmal 
pro Monat «Trockentherapie» in einem 
Gymnastikraum – immer unter Anlei-
tung eines spezialisierten Physiothera-
peuten. Daneben ist auch der Austausch 
unter den Betroffenen ein enorm wich-
tiges Element. Zusammen ist man viel 
motivierter, und es macht auch mehr 
Spass. 

Am 18. Mai findet in Thun das 41. Schwei-
zerische Bechterew-Treffen statt. Was wol-
len Sie den Gästen der Region zeigen? 
Ich werde zum ersten Mal an diesem 
Treffen teilnehmen, da ich noch nicht so 
lange Mitglied der Schweizerischen Ver-
einigung Morbus Bechterew (SVMB) bin. 

Den Gästen möchte ich zeigen, wie sehr 
mir die schöne Umgebung hilft, beweg-
lich zu bleiben. Und sie so auch für Be-
wegung und Sport, die uns Betroffenen 
so stark hilft, motivieren. 

INTERVIEW LARS GUBLER, SVMB

70 000 Personen 
leben ohne Diagnose
Der Morbus Bechterew ist eine 
chronisch-rheumatische Krankheit. 
Die Entzündung befällt dabei in der 
Regel zuerst die Verbindung der 
Wirbelsäulenbasis mit dem Becken, 
was den typischen nächtlichen Ru-
heschmerz im Kreuz auslöst. In der 
Schweiz leiden 80000 Menschen an 
Morbus Bechterew, aber nur rund 
10000 davon kennen ihre Diagnose. 
In der Mehrzahl aller Fälle nimmt 
der Morbus Bechterew einen gutar-
tigen Verlauf. Die Betroffenen kön-
nen ein weitgehend normales Leben 
führen. Es gibt jedoch keine zur Hei-
lung führende Therapie. Die Be-
handlung verfolgt das Ziel, den Ent-
zündungsprozess und seine Folgen 
zu dämpfen. 
Die Schweizerische Vereinigung 
Morbus Bechterew (SVMB) bietet 
auf ihrer Homepage einen Test an. 
Dieser gibt Auskunft, ob ein Ver-
dacht auf Morbus Bechterew be-
steht. Eine frühzeitige Erkennung 
ist für die Beeinflussung des Krank-
heitsverlaufs sehr wichtig. 

Weitere Informationen zum Thema finden 
Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter 
www.frutiglaender.ch/web-links.html

Nordic Walking gilt bei Morbus Bechterew als besonders vorteilhaft. Barbara Fava versucht unter 
 anderem damit, ihre Krankheit  in Schach zu halten.  BILD ZVG
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Radio BeO ist am SO, 19. Mai beim CUP-Final dabei!
Ab 12:00 mit LIVE-Vorberichterstattung aus Bern (Stade de Suisse) und
ab 14:00 mit LIVE-Einschaltungen direkt vom Spiel FC Basel vs. FC Thun.

Radio BeO drückt dem FC Thun die Daumen!

«Holet de Chübu is Oberland»

4½-Zimmer Eigentumswohnungen in Gurzelen
Die Grundrisse der 4½-Zimmer Eigentums-
wohnungen im ersten Obergeschoss sind
ideal konzipiert. Die grossen Fensterfronten
laden auch den letzten Sonnenstrahl in Ihr
Wohnzimmer ein.
Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Kaufpreise ab CHF 505 000.-

Telefon 033 221 77 33 · www.immowyss.ch
5626762OPTIN

Getränke-/
Weinhandlung

Einfach,
bequem

und
zuverlässig:

unser
Hauslieferdienst

auch für
Privathaushalte!

Tel. 033 671 19 74
FRUTIGEN – REICHENBACH

OPTIN

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N
Homepage: www.ref.ch/adelboden 
 Freitag
15.00–17.00 Uhr: Neustart der Grup-
pe Mitenand im KGH. Peter Allenbach 
zeigt einen Film. Anschliessend gemüt-
liches Beisammensein. 
 Samstag
19.30 Uhr: TippeX in der FMG.
 Sonntag
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. U. Hitz). 
Text: Matthäus 18, 21–35 «Abrechnen 
oder vergeben – Vergebung kennt kei-
ne Grenzen». Taxidienst, anmelden bis 
Samstagmittag, 078 761 37 21. Kinder-
hütedienst. 
 Ferien
Pfr. Roland Trachsel ist vom 6. bis 
19. Mai in den Seniorenferien und 
Ferien. Die Vertretung übernimmt: Pfrn. 
Madeleine Koch, 033 673 13 47, 078 
605 96 43, und Pfr. Werner Steube, 079 
650 27 54.
Pfrn. Madeleine Koch ist vom 17. bis 
26. Mai in den Ferien. Die Vertretung 
übernimmt: Pfr. Roland Trachsel, 033 
673 12 44.

A E S C H I – K R A T T I G E N
 Sonntag, 19. Mai 
Gottesdienst mit Saiten und Trom-
mel in Aeschi: 9.45 h, Rolf LL Lüthi, 
Saiteninstrumente, Christian Benz, 
Perkussion, und Pfr. Hansruedi von 
Ah 
Bestattungen bis 24. Mai: Pfr. Hans
ruedi von Ah, 033 654 18 26 
www.kgaeschikrattigen.ch

F R U T I G E N
 Freitag, 17.5.
Kreistänze aus aller Welt KGH, 
19.30h, Mitbringen: Schuhe mit heller 
Sohle
 Sonntag, 19.5.
Konfirmationsfeier der Sekundar-
klassen 9B und 9C, Dorf, 10h, Pfr. 
R. Huber, Orgel W. Heger.

Kinderkirche für alle, altes Schul-
haus Schwandi, 10h
 Montag, 20.5.
Singen zur Freude, für Frauen und 
Männer 60+ KGH, 14h
Montagsgebet Chor Kirche, 19.30h
 Voranzeige Dienstag, 21.5.
Gemeinsam statt alleine KGH, 14–16h
Dringlichkeitsnummer 0844 671 671
www.reffrutigen.ch

K A N D E R G R U N D- 
K A N D E R S T E G

 Sonntag
Gottesdienst, 10.00 Uhr Kirche Kan-
dersteg, Pfarrer Christian Münch, Or-
gel: Markus Schnidrig

R E I C H E N B A C H
 Sonntag 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Kirche 
mit Pfr. Markus Lemp und Urs Gilgien, 
Orgel.

Römisch-katholische
Landeskirche

Gottesdienste
Sonntag, 19. Mai, in Frutigen, 09.00.
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